
eien hınter Stacheldraht

Danıel Krochmalnık*

‚Niıcht 7010)} Brot allein Iebt der Mensc (5 Moses 8,3)

‚Haben Sıe 1 Lager gebetet?“, wurde einmal der Rabbiner un Auschwitz-
Überlebende Emil Davıdovic gefragt. „Neıin Dber iıch habe alle beneidet, dıie
gebetet haben.“ Dann erzählte der ehemalige ıberale Landesrabbiner VO  .

Westfalen, W1€e orthodoxe Rabbiner 1n seinem Block den Hohen Feıierta-
gCn 1944 geheime Gottesdienste Aaus dem Gedächtnis abhielten, W1e€e fromme
Männer Todesgefahr Schlange standen, Gebetsriemen anzulegen,
un: W1e€e einıge VO ihnen, den Hungertod VOTL Augen, Speisegesetze, Ja, aSst-
Lage einhiıelten. Als ob Liıberalismus eın Judentum für die bürgerliche Nor-
malıtät un: die Orthodoxie CIn Judentum für dıie Extremsıtuation des Mar-
tyrıums wäre.!
Die zahlreichen Zeugnisse, die Thomas ahe zusammengestellt hat, bewei-
SCH, ass der Bericht VO  = mıl Davıdovic keıne Ausnahme darstellt. Juden
haben vielmehr 1n allen Lagern un: 1n allen Lagen vebetet, 1in der VCI-
schlossenen Gaskammer, VOT den fen un! der Asche? nıcht 1Ur g._
legentliche, individuelle Stofßgebete, sondern auch die vorgeschriebenen (je-

Prof Dr. Dr. Danıiel Krochmalnik (geb 1st Inhaber des Lehrstuhls für JüdıscheReligionslehre, -pädagogik un: -didaktik der Hochschule für Jüdische Studıen Heıdel-
berg. Der tolgende (mıt Genehmigung des Vt. leicht vekürzte) Beıtrag wurde zuerst veröf-
fentlicht 1n Florian Bruckmann Rene ausner (Hz)) Im Angesicht der Anderen. Gesprä-che zwischen christlicher Theologıe UnN jüdischem Denken. Festschrift Ur Jose Wohlmuth
ZU Geburtstag, Paderborn 2013 (Studien ZU Judentum un:! Christentum, Bd 25),
75—90; vgl die Rezension VO  5 Stetfan Hartmann, 1n FrRu Z 291— 294
Günther Bernd Ginzel (He.), Auschwitz als Herausforderung für Juden Un Christen,Auflfl., Gerlingen 1993: 434—438

2) Thomas Rahe, „Höre Israel“. Jüdische Religiosität In natıonalsozialistischen Konzentrations-
lagern, Göttingen 1999 7993
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meindegebete. Wo CS o1ng, bıldeten fromme Jüdısche Häftlınge den SC-
schriebenen Mınjan AUS zehn erwachsenen annern. Dazu gesellten sıch
auch Mäaänner, die nN1€e gebetet hatten, un andere Mäaänner, dıie vielleicht
nıcht eiınmal jüdisch9 schützten sS$1e VOIL Entdeckung un: Strate. Eın
Auschwitz-Überlebender vergleicht die gemeınsamen Gebete m1t eınem
Gut, worüber hınaus Ort eın Größeres gedacht werden konnte: s$1e D}
Sagl CI, IO nahrhaft, wWwW1e€e Kalorjien“.} Aus solchen Zeugnıissen schliefßt ahe

„Dıie Aufrechterhaltung jüdischer Religiosıtät in den Konzentrationsla-
CII W arlr nıcht 11UT ein Handeln einıger Indiıviduen, sondern auch ein
zı1ales, Gemeinnschaft stiıftendes Phänomen, 65 WAar auch eiıne orm kollek-
t1ver Selbstbehauptung.““*

Damıt 111 ahe Religion nıcht etwa auf eiıne Selbsterhaltungstunktion
duzıeren. Denn das Beten ENIZOS sıch als zweckfreies, Ja zweckwidriges
Handeln gerade dem 1m Lager herrschenden mörderıischen Überlebens-
kampf Fasten 1mM Hunger, Erregen des antısemitischen Furors der Bewa-
cher USW. Aber ein posıtıver Nebeneftekt des Betens W alr hne Frage die
Flucht VOL der unerträglichen Schwierigkeıit des Lagerdaseıns.”
Das tradıtionelle Gebet erhielt 1m Lager häufıg „einen Bedeutungszu-
wachs“ ahe schildert diese hermeneutische Erfahrung VOIL dem Hınter-
grund des Deutungswahns des Häftlings, den der Auschwitz-Überlebende
Prımo Lev1 1n epigrammatiıscher Kürze charakterısıert hat

ir haben den unkorrigierbaren Hang, 1n jeder Begebenheıit eın Symbol
der eın Zeichen sehen.“/

Keıin Zweıtel, die kabbalistischen Rechenkunststücke, die spater als Bı-
bel-Code® ekannt wurden, verzweıtelte Versuche, Sınn 1m Sınnlosen

entdecken. Aber Bahal auch keınen 7Zweıtel geben, ass die Vernichtung
des auserwählten Volkes für die Opfer W1€e für die Täter VO hoher „Symbol-
haftigkeit“ SCWCESCH ist.?

Ebd 1 X:
Ebd 121 Natürlich dart I1a  e’ einzelne Zeugnisse nıcht verallgemeınern.
Ebd 12617278
Ebd 132
Primo Levı,; Ist das e1n Mensch? (dt Übers Heınz Ried), München 1992
Vgl Michael Drosnıin, Der Bıbel Code (dt Übers Elisabeth Parada), Aufl., üunchen
199 Jeffrey Satınover, Die verborgene Botschaft der Bıbel. Der que der Bıbel entschlüsselt,
München 1997
Rahe, „Höre Israel“ Anm 2); AA
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In welchem Licht die uralten Gebete 1in der Nacht der Schoa autscheinen
konnten, beleuchtet eine Episode AaUS dem Arbeitslager Wolfsberg des
Unternehmens „Rıese“ 1in Nıederschlesien.19
Es W arlr den mehrheitlich AUS den Ungarntransporten ach Auschwitz STam-
menden Häftlingen 1944 ZESTALLEL worden, einen Neujahrsgottesdienst
halten. Der Vorbeter VO S5Satmar, Naphıtalı Stern, hat diesem Zweck dıe
tradıtionellen Gebete AaUS dem Gedächtnis auf Zementsackpapier aufge-
schrieben, das Brotrationen eingetauscht hatte.!!
Der orofße Talmudist un: Auschwitz-Überlebende Davıd We1ss Halıvynı WAar

Ohrenzeuge dieses Gottesdienstes; Überfüllung der Halle MUSSTIE
raußen stehen. Ihm IST aber der Vortrag elınes estimmten Gebetes UuS-
löschlich 1n Eriınnerung geblieben. Es W ar das SOZCNANNLE „Meloch“, der
vierte dSegensspruch 1m Stillen Gebet Amiıda) ber dıe „Heiligkeit des
Tages“ (Keduschat Hafom), der die Reihe der „Reiche“ (Malchujot) SCHNAMNNN-
fen Gebete abschließt, die diesem Tag besonders nachdrücklich das KO-
nıgtum Gottes preısen:

„Unser (361t un Gott unNnserer Väter, herrsche ber die Welt 1n de1-
Ner Herrlichkeit (Meloch Kol HaOlam Kulo BiChwodecha), erhebe
iıch ber die rde 1n deiner Pracht un: erscheine 1m Glanz deiner
Macht allen Bewohnern deines Erdkreises. Erkennen oll jedes Geschöpf,
ass Du Cr veschaffen, verstehen jedes Gebilde, AaSs Du CS gebildet hast,
un alles, W as Atem 1n sıch hat, oll sprechen: Der Herr, der (35{ Jısraels,
1St König un se1n Reich herrscht ber alles []12

Um die Schwerkraft CITINCSSCH, die der Kantor VO Satmar diesem Tag
überwand, INUSS INan 8888g die Beschreibung der Unterkünfte seıiner traurıgen
Gemeinde durch Dorota Sula nachlesen:

10) Zu Wolfsberg und dem Lagerkomplex Rıese, der die Untertageverlegung des SaNzZCH Re-
gımes vorbereiten sollte, vgl die Beıträge VO  . Dorota Sula 1n Woltfgang Ben7z Barbara
Dıiestel (Ho:); Der (Jrt des Terrors. Geschichte der nationalsozialıistischen Konzentrationsla-
SET, 6, üunchen 2007, n

11) Dieses „Gebetbuch“ 1ST erhalten geblieben un: lıegt heute 1in Yad Vashem 1n Jerusalem; vglBella (sutterman Naomı Morgenstern (H23); The Wolfsberg Labor Camp Machzor 5705
(1944), Jerusalem 2002

12) Albert Rıchter Raw Joseph Scheuer (Übers.), Machsor Schma Kolenu Rosch Haschana,
Zürich 2002, 5i
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„Dıie Mehrzahl W arlr 1n eLtwa 100 Zelten AaUsS$ Sperrholz Berghang des
Woltsbergs untergebracht. Di1e unbeheizten Zelte, 1ın denen zehn bıs
Zwanzıg Häftlinge lebten, undıchtu besonders 1m Herbst stan-
dıg durchnässt.“ Andere Häftlinge „wurden 1ın etwa 15 Erdhütten
Berghang untergebracht. Diese 1LL1UT provisorisch mı1t Balken bedeckten
und mI1t hölzernen Eıngangstüren ausgestatteien Erdlöcher, die e1ne1n-
halb Meter die Erdobertläche reichten, mi1t Stroh als
Schlatfstätten ausgelegt. Bıs ZWanzıg Häftlinge UuUussien jeweils 1in eıner
Höohle unterkommen.“  13

[ )a drängten sıch also diese zerlumpten, durchnässten, ausgehungerten,
ranken Höhlenmenschen un: baten darum, a4aSSs (sottes Glanz un: Glorie
1n der gottlosen Welt erscheıine. Fuür Weıss Halıvni 1St dieses Gebet eın
Schlüssel Zur „Theodizee 1in Auschwitz“.1* In seinem Essay „Lrayer ıN the
Shoa“ entschlüsselt dessen aktuellen Sınn

In the concentratıon and torced laborbthıs [prayer| aCqul-
red addıtional and decısıve meanıngs. The prisoners perceived the 1Incom-
prehensıble ev1] that happened AS the CONSCYUCLICEC of the Holy One’s ab-
dıcatıng Hıs rule, of Hıs transferring the reins ot Oovernment Into the
cruel hands ot bloodsuckers Agaıinst them, they prayed, ‚Rule Ver

ll the W01’1d 1n Your fu1l glory‘ []15
un: fügt den Geheimtext hınzu:
„Now these vıllaıns behave 1ıke Zods. Lite 1and death 15 1n theır hands:; by
theır 111 ıte 15 o1ven, and by theır 111 ıfe 15 taken AWdaY. Remove thıs

trom them and punısh them accordıng theır deeds, and
sou]! 111 SaVvy ‚The Lord God of Israel 15 Kıng and Hıs dominıon‘ the
rıght and [ITrHEe OIlC ‚rules VT Zl1‘.“16

Der Vorbeter miıt selıner elenden Schar NN ANs September 1944 Z
Sturm auf das Hımmelreich die schwächeren die stärkeren Regimen-
ter Ssiınd CGott AUS seıner Keserve (Zımzum)* locken.

13 Benz Diestel, Der (Ort des Terrors Anm. 10), 45 /
14) Gutterman Morgenstern, The Wolfsberg Labor Camp Anm ID LA
15) Ebd 41
16) Ebd 41
17) Vgl Christoph Schulte, Zimzum (Jott UuUN Weltursprung, Berlin 2014; Rezension VO  -

Werner Irutwin l. H,, 303—306
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Jısrael wurde seiınem Namen gerecht, der ach bıblıscher Etymologie „mıit
(sott kämpfen“ bedeutet Gen 32.29). Di1e Verständigung un: Selbstver-
ständigung mıttels heiliger Texte 1St eine alte Jüdısche Tradıtion und heißt
„Midrasc C 1933 1St ach Ernst Simon e1In „Neuer Midrasch“ entstanden,
den 1n Aufbau ım Untergang (1959) Publikationen des Schockenverla-
5C5, W1e€e Martın Bubers Psalmenauswahl in Band 51 der Schocken-Bücherei

17i den Schocken-Almanachen (1933/34 ıllustriert
hat Sımon entzıftfert 1ın den Zitaten AaUuSs bıblischen un klassıschen Quellen
Jene Bınnensprache, ; die der Gegner selten, der Volks- un Glaubensge-

fast ımmer verstand“, in der die verfolgte Mınoriıtät sıch dem
argwöhniıschen Auge des Zensors verständigte un: erbaute. .1° Als Gewährs-
INanın für diesen Begritt des Midrasch führt den Midrasch-Forscher Rab-
bıner 1206 Baeck d der 1n se1iner Antrıttsvorlesung 1n der ‚Hochschule für
dıe Wıssenschaft des Judentums‘ 1n Berlin (1913) VO der Drascha ZESART
hatte:

„Man versteht sS1€e Sr WEECLN Ianl den Kampft kennt, den S1€E ach 1erhin
un: orthın geführt hat.‘“29

In diesem Sınn haben Albert Friedlander und Bertold Klappert, die Heraus-
geber VO  a} Leo Baecks teilweıse 1ın Theresienstadt entstandenem Alterswerk
Dieses Volk — Jüdische Exıstenz, diese Schrift als „Miıdrasch AaUuUs Theresienstadt“
bezeichnet obwohl Baeck das (Getto dort CXPVESSIS verbis eın eINZIgES Mal e..
wähnt.?! Diese Art VO subversiver literariıscher Kommunikation W ar 1n der
Lagerwelt übrigens eın Jüdisches Spezıtikum. Eın Beıspiel AaUusSs den frühen Lä=
SCIN bietet der erühmte Bericht Dıie Moorsoldaten des Schauspielers und
Schutzhäftlings 1mM Lager Börgermoor, Wolfgang Langhoff. Wenn den
kommunistischen Arbeitern Aaus der Ballade Pidder Lüng VO Detlev VO  e
Liliencron vorlas, fand das Leitwort des friesischen Bauern: „Lewwer duad us
Slaav! („Lieber TOLT als Sklave“) „ungeheueren Wıderhall“ 22

18) eıtere Beispiele 1n: Celebrations dans IA LOourmente. A yesiıstance spırıtnelle dans les ghet-
LOS er les MN de Concentratıon. T emoignages, aus dem Jıddischen Ephraim Rozen Ju-dıth ÄAronowiıCcz, Verdier, Lonraı 1993

19) Ernst Sımon, Aufbau ım Untergang. Jüdische Erwachsenenbildung ım nationalsozialisti-
schen Deutschland als geıstiger Wıderstand (Schriftenreihe des EB 2 Tübingen 1959

6_a 89—_91
20) Leo Baeck, Werke, Bd 4, T62 Ernst Sımon, Aufbau ım Untergang Anm. 19),
215 Leo Baeck, Werke, Z 10230
22) Dıe Moorsoldaten. Monate Konzentrationslager. Unpolitischer Tatsachenbericht,

Aufl., Zürich 1935 260
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Das ohl eindrücklichste Beispiel fur diese Lagerhermeneutik bringt Prımo
Levı in Ist das e1n Mensch 0253 Bezeichnenderweise Stammt se1ın lext nıcht AUS

der Bıbel, dıe allenfalls als eiıne „LEUYUEC Bıbel“, eiıne ‚Lagerbibel‘ gelten
Jässt-“ STLaMMT AUS der Göttlichen Komödıie. Lev] möchte einem sympathı-
schen Stubendienst auf dem Weg ZALT: Suppenküche Italienısch beibringen,
fangt gleich miıt dem Gesang AaUusSs dem Inferno Es 1St der Augenblick,
da dıe Höllenwanderer VOT dem achten Graben 1M achten Kreıs der Hölle
stehen, die schlechten Ratgeber 1n zungelnden Flammen büßen 52)
Dort schmort auch der VO Heılmatkurs abgekommene un 1mM Atlantık e_
trunkene Odysseus (die Begebenheit 1St vermutlıch eıne Erfindung Hantes).
Lev1 rezıtiert, W as ıhm A4US Odysseus’ Erzählung der etzten Fahrt 1m (Se
dächtnis geblieben W AT. Etwa W1e Odysseus se1ıne treuen Gefährten n_

tEIT; ber die renzen der ekannten Welt hinauszusegeln:
„Bedenket, welchem Samen ıhr ENISPrOSSECN: Man schuf euch nıcht,
leben W1e€e die Tiere, ach JTugend und ach Wıssen sollt ıhr trachten“
118—-120).

Die Verse treffen Lev1 mıt der Wucht eiıner Offenbarung:
39  Is hörte ıch das selber Zzu ersten Mal W1e€e eın Posaunensto(dS$s, W1e€e (50t-
Les Stimme. Eınen Augenblick 1CH: MAGE ıch bın un ıch mich
befinde.“25>

Sein Getährte bıttet ıhn, die Terzıne wıederholen:
„vielleicht hat die Botschaft empfangen, hat erfasst, AasSss S1e ıh
geht un alle Menschen 1ın Bedrängnis, besonders unls hıer; A4SSs S1€e uns
beide angeht, die WIr9u1ls Gedanken ber diese Dıinge machen,
mıt den Suppenstangen auf den Schultern“

Dann wıeder eıne schmerzende Gedächtnislücke, die vorletzte Terzıne des
Gesanges 1St ıhm entfallen:

„meıne Suppe VO heute yäbe iıch drum, WEeEeNNn iıch den Übergang ZADE
Ende finden könnte“ 26

23) Der Gesang des Ulyss, ebd Anm Z 131139
24) Die Arbeit, eb (Anm Z Der Eröffnungs- „Psalm“ 1st ein Mosaiık An Bıbelzitaten:

Ds Z  9 Dtn 6,6—8 (Schma Jisrael); IItn 28615 E ebd Anm 7),
25) Ebd Anm ; 136
26) Ebd 138
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Kurz OTIl Essentassen beweiıst auch dieser Hungerleider, A4SS nıcht ‚ETSt
das Fressen kommt‘, ass ‚der Mensch nıcht VO Brot alleine ebt‘ IDannn
tällt ıhm die letzte Untergangsterzine wıeder e1in, s1e endet mı1t der omınösen
Wendung: cOom altru1 placque” (wıe eıne andere Macht wollte) (V. 141).
Lev1 hält seiınen Getfährten

N 1ST wichtig, 4SS jeizt zuhört, 4SS dieses com altrıun DiacCques
versteht, ehe spat 1St, enn MOTSCHL schon annn der ıch LOLT sein“

Davor INUSS Levı1 ıhm unbedingt och diesen mıiıttelalterlichen Anachro-
nısmus erklären. Schwer, 9 W 45 ıhm dem Verhängnıis VO

Vermessenheıt un: Verdammnıs, VO Wissensdurst un: Untergang auf-
wuhlte. Was ımmer W al, CS erschien ıhm plötzlich WwW1e€e e1in apokalyptischer
Fingerze1g, W1€e eın Schlüssel seınem gegenwärtigen Leben

Da 1St och anderes, Gigantıisches, W 45 iıch in der Intuiıtion eınes
Augenblickes eben Eerst erkannt habe, vielleicht das Warum unNnsercs

Schicksals, WHASeCr6s heutiıgen Hierseins.  ((27

Prımo Levıs Barackenkamerad Jean Amery hat solche humanıstischen Bıl-
dungserlebniısse 1mM Lager bestritten der als Hungerphantasıen abgetan . Er

spricht humanıstıisch gebildeten Häftlingen generell die Fähigkeıt ab, dıe K a-

gerrealıtät transzendieren. Er probierte 6S selber mI1t eiınem einschlägigen
Hölderlin-Vers, 1aber

„Nichts. Das Gedicht transzendierte dıe Wirklichkeıit nıcht mehr.  29

Wıe e1n satırısches Gegenstück Levıs Erzählung klingt seıne Erzählung
VO einem ähnlichen Spazıergang MmMI1t eiınem namhaften Philosophieprofes-
SOI der Sorbonne. Er versucht mMI1t ıhm 1Ns Gespräch kommen, aber NVGI-=

geblich, der Mann „glaubte gahnz eintach nıcht mehr dıie Wirklichkeıit der
geistıgen Weelt“.>0 Diese Lehre VO der Ohnmacht des elstes nımmt Amery
iımmerhın AaUS den Lagern mı1t Allerdings macht Amery 7wel Ausnahmen:
den politischen un den relig1ösen Glauben, dıe untehlbar den Morgen der
Befreiung un des Gerichts verhiefßen: S1e un:! 1Ur S1Ce sej1en stark gCc-
3dem Absolutismus der Wirklichkeit iın der SS-Welt standzuhalten.

27) Ebd 139
28) Im Kapiıtel An d€?'l yenzen des Geistes, 1n Jenseıts VON Schuld UN Sühne. Bewältigungs-

versuche eInNeES Überwältigten, München 1988,
29) Ebd DAr
30) Ebd
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[ )as belegen auch die Reflex1ionenZLagergebet des tranzösıschen Kriegs-
gefangenen Mle 116078 AaUsSs dem Stalag X 1=B Fallıngbostel Rds 149) 1ın der
Lüneburger Heide Emmanuel Levınas.?!

„Am dritten IagerAbraham se1ine Augen unsah den Ort“
Moses 22,4)

Dreißig Jahre ach der Befreiung hat Levınas se1ıne condıtion du prısonnıer
ısraelıte m1t 1e] Ironıe geschildert:

„Wır sıebz1g 1n eiınem Försterkommando für Jüdısche Kriegsge-
fangene in Nazıdeutschland. Das Lager ırug eiıgenartıger Zuftfall die
Nummer 1492, Jahrgang der Vertreibung der Juden AaUuS Spanıen Die
französıische Unitorm schützte uUu1ls och VOT der Nazıbrutalität. Aber die
anderen, o CENANNTEN treien Menschen, dıie uns ber den Weg jefen, die
u1ls Arbeit der Betehle gaben, Ja ein Lächeln schenkten un die
Kinder und die Frauen, die vorübergingen un: uns manchmal anblickten

uns UuNseTEC Menschenhaut Aau  N Wır BKa Scheinmenschen,
eıne Affenhorde, L1UT eın armselıges ınneres Gemurmel erinnerte unls

daran, 4aSSs WIr vernüniftige Wesen ber WIr nıcht mehr VO

dieser Welt Unser Kommen un: Gehen, UNsSCIC Mühen un (5e-
lächter, HSC Krankheıiten un Freıizeıiten, die Arbeit LUHAISCGEGT Hände
un: dıie Angst 1n UuUNlSseICI Augen all das geschah WwW1e€e 1n Klammern.
Wır 1ın ıhrer Art gefangene Wesen, UHSGTES Wortschatzes
sprachlose Wesen. Der Antısemitismus 1St der Archetyp jeder Gefan-
oenschaft. *

51 Salomon Malka hat für seıne Levinas-Biographie gezıelt Zeugnisse VO  - jüdiıschen Gefange-
1L1C  P aus dem Stalag gesammelt: Emmanyuel EUVINAS. Eıine Biographie. Deutsch VO  - Frank
Miething, München 2004, 7990 Dort auch das interessante Zeugni1s VO  - Rabbiner Kr
Nest Gugenheim über das relıg1öse jüdische Leben ın einem anderen Stalag, ebd Es
xibt auch viele Zeugnisse christlicher Religiosıtät un:! Spiritualıtät den tranzösischen
Gefangenen 1mM Stalag. FEıne autschlussreiche Sammlung VO  a Gedichten un: Tagebüchern,
die auch AaUS dem Stalag X TB STAMMECN, brachten (O)stern 1943 Les Cahiers du Rhöne

dem Titel La ULE SUSDENS. Cahıiers des prısonnıers.
32) Nom d’un chien le droit naturel 1975), In Difficıle berte. ESssaı1s S$AUY le judaisme, Aufl

Parıs 1976; 201 In die deutsche Übersetzung VO  - E va Moldenhauer Wurd€ dieser ext
nıcht aufgenommen; Übers
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Nur für den herumstreunenden Hund Bobby, den „letzten Kantıaner Nazı-
deutschlands“ die Hätftlinge och Menschen, Bobby keiner VO der
KRasse Argos’, der den Heimkehrer Odysseus freudıg begrüßt, sondern Ab-
komme jener unwahrscheinlichen agyptischen Wachhunde, die die israelıiti-
schen Sklaven un: ıhre Herden, ach dem Exodus, hne Gebell in die re1-
e1it zıehen lıeßen (1 11.:7)
Eın Stalag W ar freilıch eın KZ, obwohl russıische Kriegsgefangene auch 181
Fallingbostel massenweIılse starben, die Hunde OIt anders. Eın
Philosoph, WwW1€ der 1mM Stalag 1n Wıldberg be1 Offtenburg gefangene
Dichter Andre Masson, konnte sıch bereden, Ww1e Sokrates und Boethius Aö
rade 1er se1ıne philosophische Bestimmung erfüllen:

JA V1e SUSPCIS, c’est quo1 OUS devons acceder. 1ıdeal du philo-
sophe eTt du prisonnıer seraıt d’atteindre le pomt culmınant de SO

ex1istence Dans le meprI1s des ‚Cırconstances'‘, ans Poubli de la notion
debJe SU1S evade [sıc!] de la miserable moutonnıere E
J€ SU1S homme delivre PSICH de lu1-meme, ] entrevo1s I” Eternıite la 19
vinıte, quı contond elle34

Levınas nımmt 1n seinem Rundfunkbeıitrag Jüdische Erfahrung des Gefan-
9der 1n der Edition seıiner Inedita wıeder aufgetaucht 1St, Ahnliches für
dıe jüdiısche Bestimmung 1n Anspruch. Er beschreibt die Gefangenschaft als
„Ertfahrung des Judentums“”> als „Bewusstseıin des Judentums, heftig WwW1e€e
eın Krampf“ (ebd.) In einem Autsatz aus der gleichen Zeıt ber die Spiırıtu-
alıtät des Jüdiıschen Gefangenen”® führt aUS, W1€e der prisonnıer ısraelıte
plötzlich se1ıne jüdische Identität wıederfand (205

„Die Erniedrigung ahm wieder den Geschmack der bıblischen Auser-
wählung an  CC

Obwohl die meısten jüdischen Gefangenen dem Judentum selt ıhrer Jugend
völlig enttremdet un! eıne relıg1öse Interpretation ıhrer Sıtuation 1b-
gelehnt hätten, entsprach s1e doch eıner „relig1ösen Existenz“.

33) Ebd PAÄODE
34) LA DE SUSPeENS. Cahrers des prisonniers, eb Anm 31 6263
35) Qeuvres, Bd (‚Carnets de captıvıte” SU101 de ‚Ecrits W AA la Captıvıte‘ e ‚Notes philosophiı-

QueES diverses‘), hg. VO  - Rodolphe Calin Catherıine Chalıier, DParıs (Bernard Grasset) 2009,
210 Seitenzählung 1 Folgenden nach diesem Band

36) Spirıtnalıte che7 le prısonnıer ısraelıte: 1n Qeuvres, Bd _ 2705—209
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Eın Leben fern VO  a der Außenwelt, 1abseıts der Zıvılısation, mıiıt ungewiısser
Zukunftsperspektive, ılflos lebensbedrohlichen Getahren AaUSSESELZL ISt
das nıcht, fragt Levınas, das einsame Leben Mutf Gott (solitude OC Dıieyu),
auch WenNnn manche Häftlinge dieses Wort nıcht 1ın den Mund nahmen
210 12 Ist nıcht das Leben Israels VO  = Anbeginn die FEinsamkeit No-
achs, die Einsamkeıt Abrahams, die Einsamkeit des Volkes in der Wuüste?
Levınas weılß, A4SS seıne privilegierte Lage als DrısoNNLET ısraelite nıcht
hne weıteres verallgemeinern ann Der DrısonNnNıLer ısraelite W ar 1mM Stalag
ZWar auch als Jude gebrandmarkt, 1aber stand, W1e Levınas Sagtl, bıs auf
welıteres dem Schutz der französıschen Unıtorm Seine Bedin-
SUuNsSCH himmelweit VO  - der Le1id- und Elendserfahrung der jüdıschen
Häftlinge 1n den deutschen Konzentrations- und Todeslagern verschieden.
Dieser Unterschied, VO dem dıe Gefangenen ahnten, 24aSSs I1UT zeitweılıg
WAar Levınas die DrıisonnıLers ısraelites geradezu SUYS1LtALVeS de IA MOYT

(210) bedeutete gleichwohl eiınen unbestimmten Aufschub, 1n dem der
Gefangene Abstand seınem Unglück vewınnen un sıch auf die letzte
Prütung geist1g vorbereıten konnte, während der Jüdısche Häftling
mıttelbar un: unvorbereıtet Folter, ord un: Martyrıum erdulden MUSSTIEe

Levınas vergleicht dıe Lage des prısonnıer ısraelite eshalb mıt dem Dreıita-
CWCB, den Abraham un Isaak bıs F Ort ihrer oröfßten Prüfung zurück-
legten Gen 22,4) Den beiden Erzvätern bliebu genügend Zeıt,
sıch auf den H OLOCaust- (Ola, (Gen 22.2) einzustellen.
Durch diesen Zeıtgewınn konnte auch der prıisonnıer ısraelite die Prüfung
spirıtuell fruchtbar machen un! die Prüfung der anderen, die nıcht sovıel
Zeıt gehabt hatten, verallgemeinern. Das erträgliche Elend des DrısonNNLEY 15-
raelıte, Sagl Levınas, könnte auf diese Weıse einer „prise de consclence du
Judaisme“ werden „SCIMC possıble AINe future V1e 1Uve: (21 ]: vgl auch
208)
Damıt beschreibt Levınas seine zukünfitige Rolle; der ENONKVECAMU Iuif
1n Frankreich oing 1n der Tat AaUuSs dem Untergrund, dem Wıderstand, dem
Lager hervor. Jedenfalls tingen einıge der auf ıhr Judentum zurückgeworfte-
He  F Gefangenen A sıch für die Jüdısche Geschichte, für die hebräische Bıbel

und für die Gottesdienste interessieren 21
In dem Rundfunkbeitrag, der Z September 1945 VO dem israelıschen
Sender Kol Israel („Stimme Israels“) AL zweıten Halbfeiertag des Laub-
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hüttentestes gesendet wurde,?/ erzihlt Levınas VO einıgen außergewöhn-
lıchen Augenblicken während der Gefangenengottesdienste, in denen 510 al-
ler Kurze der Sınn un: Gehalt des Judentums autschien“ (21
Wır wıssen e  9 welchen Gottesdienst CS sıch handelte, Levınas Sagl 6S

unls: Es W ar das Abendgebet (Ma’arıw), weıl die Gefangenen 1in der
Morgendämmerung Waldarbeıiten ausrücken ussten 212 m alle An-

spielungen VO Levınas 1m Folgenden verstehen, empfiehlt CS SiCh; urz
den Autbau des Abendgebetes skizzieren.  58
Im Abendgebet domıiınıert das „Höre Jisrael“ (Schma Jisrael). Es wiırd einge-
rahmt VO fünf Segenssprüchen, die (3O1t als Schöpfer, insbesondere der
Nacht Benediktion: Ma’arıw Arawım), als Offtfenbarer der Tora (2 Bene-
ıktion: Ahawat Olam) un als Erlöser preisen © bıs Benediktion).
Die Reflex1ionen VO Levınas beziehen sıch hauptsächlich auft die etzten 1TE1
Benediktionen: Die Benediktion (Emet WeEmunad) preıst (zOtt als Be-
frejıer Israels (Go’el Jisrael), insbesondere als Befreier AaUuUsSs der Sklavereı; die
(Haschkiwenyu) preıst (55(f als Beschützer Israels (Schomer Jisrael), insbe-
sondere als Beschützer während der Nacht:; die (Baruch Adonaı LeOlam)
preıst dıe zukünftige Gottesherrschaft ber Israel und die Schöpfung
(Jimloch Alenu AlKol Ma’assaw).
Di1e Gefangenen beteten diese tradıtionellen Texte 1in der Dämmerung
schnell herunter, ehe das flackernde Licht erlosch; doch ein1ge stellten auch
Fragen. Wıe ann I11all den (5Otf Israels NYLO 1abolı 1941 DOSL Christum
E  3 als Beftfreier un: Beschützer Israels un: se1n kommendes Reich preisen?
[Das Dritte Reich „dıe Stäiärke 1n ıhrem brutalsten TIriıumph, eiınem Irıumph,
der allem zweıfeln lässt, W asSs Man ber (Sut und Böse gelehrt hat“ 212)
hatte soeben Frankreich seıine Stietel gebracht, England lag SEe1-
NN Bombern, un: Moskau W ar 1n Sichtweıite se1iner Panzerspitzen.
Sınd die altehrwürdıgen Worte der Liturgıie nıcht unglaubwürdıg?

„Mit ewıiger Liebe AT Du das Haus Israel geliebt“ (2 Benediktion),
„UunNs A4US der Hand der Iyrannen erlöst“ (3 Benediktion), „Pharao un

37) L’experience IuLveE du prisonnıer, In Qeuvres, E 209715 In den Anm un:! auf
209 Näheres Z111: Quelle.

38) Vgl dazu Deter VO der Osten-Sacken Cha1m Rozwaskı (He.) Dıie 'elt des jüdischen
Gottesdienstes. Feste, Feıern UN Gebete, Berlin 2009, 153215/ (vgl rRu 18 2011]
146—148, Rezension VO  = Michael Volkmann).
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die Vertolger un Hasser 1ın den Tieten versenkt“ (3 Benediktion), sodass
dıie „Kınder Israel Dır nNntwort 1ın oroßer Freude mıt eiınem Lied gaben“
(ebd., Ex 15)

Kurz, das „Credo VO Irıumph der Schwachen“ schien VO den Tatsachen
überrollt un wıderlegt. Wıe konnte Ianl solche Gebete 1n solchen Zeıiten
VOILI den belustigten „modernen“ Mıtgefangenen un: VOIL dem eiıgenen (Se-
wı1ıssen verantworten” Hätte INan nıcht leber Protest einlegen sollen? der
hat Ianl die Gebetsmühle 1Ur AaUusS$ DPıetät weıtergedreht un dabe1 auf
jeden Wahrheitsanspruch verzichtet? der die Lobpreisungen 1n
Wirklichkeit Klagen un: Bıtten, W1€e s1e Jesus Kreuz (Ps 22.2) der Jonas
„dUus dem Bauch der Hölle“ (253) herausgeschrien haben 259
Levınas skızziert och eıne weıtere Möglıchkeıt, dıie 1in seltenen Augenbli-
cken auch Wıirklichkeıit wurde, WenNnn der Schmerz keıne Wiıderlegung, SO1M-

ern eıne Bestätigung der Liebe (sottes Wal, WECINN iNan gerade 1n der oröfßten
Ohnmacht, Verlassenheit un: Einsamkeit Gottes ähe fühlte.*0 Das „Loben

Tränen“ 1St eın „Beten hne Bıtten“ (priere Samnls demande).“! Satze W1e
„Dans la brülure de la soutffrance dıstinguer la flamme du baıiser dıvin“
erınnern die mystischen Ekstasen der heiligen Teresa VO Avila.42 Levınas
führt S1Ce 1aber autf den Gottesknecht Jesajas (53) Hn den Gottestadler Hıob
(19:25) nıcht VELSCSSCH den Psalmisten (Ps 6, DPs 13 Ö.) zurück, die
alle diesen Umschlag VO Leiden iın Freude kennen und dem Christentum
überliefert haben S 22)
Dieses „PCIKVEISC Glück des Leids“ Warlr CD, das manche Gefangenen och
gesichts des Trıumphs der Gewalt VO der Erwählung un der unverbrüch-
liıchen Liebe (sottes Israel überzeugte och dıe Gebete sollten sıch
1mM Laufe des Krıeges nıcht LLUTr 1ın dieser dialektischen, sondern 1ın der WOTrt-
lichsten, kındlichsten, vulgärsten Weiıse bewahrheiten. El-Alameın, Stalın-
orad, D-Day CS 1St also buchstäblich „wahr  CC (Emet)

39) Qeuvres, E 219 Anm ev1iınas hat SUS durch „ JOHas- ITSEeIZT un:! die be-
kannte kirchliche Typologie wıeder zurückgedreht.

40) Vgl den Eıntrag 1n den Carnets de Captıvıte (Ende Qeuvres,; Bd E 154
41) Vgl diesem Begriftf, den ev1inas spater AaUuUsS$ dem Nefesch HaChaim des Rabbi Chaim VO  e

Woloschin entwickelt, Bernhard Casper, Das Ereıig9n1s des Betens. Grundlinien PINEY Her-
meneutik des religiösen Geschehens,; Freiburg Br./München 1988, 91 143

42) Nıcht verwechseln mıt der ‚kleinen‘ Theresa (von Lisıieux), VO  e’ der gelegentlich 1n den
Carnets de Captıvıte die Rede iSt; Nr. WE 1947 (Qeuvres, Bd . 193 un! Anm 24—26,
492)
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„Mıt ewıger Liebe AaST Du das Haus Israel geliebt“ (2 Benediktion), 5115
AUS der Hand der Iyrannen erlöst“ (3 Benediktion) „Pharao un die Ver-
tolger un Hasser 1n den Tieten versenkt“ ebd „1M Schatten Deiner
Fittiche bırgst IIu uns  c (4 Benediktion), „das Zelt des Friedens ast Du
ber uUu1ls gebreitet“ „über Uu1ls, ber das Volk Jısrael un ber J6
rusalem“ ebd.)

Der Untergang der Bösen und der Sı1eg der Schwachen sınd keıine Allegorıen
un Hyperbeln, die Gefangenen erlebten ıhn Jetzt aAd oculos mı1t Die Um-
wertung der Werte „wagner1sme, nıetzscheanısme CO“ hat sıch in den
sechs Jahren totgelaufen, „Je Bıen redevient Bıen, le Mal,;, Mal“ Die

Welt hat den alten Texten Recht gegeben, 24SS CD W1€ Levınas Sagtl,
„eiınem den Atem verschlägt“ Man Ort 1n diesem Text VO 1945 och
die mess1ianıschen Glocken läuten. uch WE Enttäuschungen tolgen Ol
Kn äandert das nıchts L diesen Augenblicken unsagbaren Staunens ber
dıe Wahrheit des Gebetstextes“ Diese kostbaren Augenblicke der
Wahrheit galt CR ach der Befreiung 1n die schwierige Freiheit ınüuber reit-
FEeN

„Nach Gerechtigkeit, NnNÜUu nach Gerechtigkeit sollst du SIre-
ben  CC S Moses 16:20

Levınas W ar alles andere als eın OMO liturgicus. Eıner se1ıner Schüler der
Ecole Normuale Israelite Orientale hat 1in eınem Nekrolog erzählt,
W 4S ıch AaUus meıner Erinnerung bestätigen ann Beım täglichen Gebet W alr

Levınas eıner VO der schnellen Kolonne.® In eıner Ansprache ber Educa-
t10N et prıere, die auf den Assıses du judaisme francais gehalten hat, erkennt

ohl die orofße soz1ıale Bedeutung des Gemeindegebetes A, lässt sıch
aber auf die mystischen Erfahrungen des einzelnen Beters nıcht eın.*4
Im Gemeindegebet ammelt sıch das in Raum un Zeıt zerstreutftfe Israel;
durch die Wiıederholung der uralten Formeln, der ursprünglıchen Gedanken
un der urwüchsıigen Sprachhandlungen (gestes verbaux) versichert siıch
immer wiıieder seıner Gegenwaärtigkeıit, Beständigkeit un Ewigkeıt. Es 1St

43) Amı Bouganım: il etaıt plutöt du partı de la-vite prıere, 110 US la men10ns DPas de
COUTISC ] CUINAS Pedagogue, nterventıion lors des ‚Chelochim), 11 Alliance ısraelite
unıverselle. Emmanuel Levıinas. Philosophe et pedagogue, Parıs 1998 21

44 ) Difficıle ıberte Anm 32), 3442349 (künftig geben WIr die Seitenzahl 1m ext an
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eın Zufall,; asSs die jüdısche TIradıtion das Gemeıindegebet, das die ANWE-
senheıt VO  a mındestens ehn erwachsenen jüdıschen annern (Mınjan)
tordert, höher stellt als das Privatgebet. Damıt bringt S1Ee ZAusdruck, A4asSs
dıe Beziehung (5Ott eın mystisches „tete tete  L 1SLT, sondern ber die Be-
zıehung ZALT: Gemeinschaft (Klal) läuft

Ja (zott selhbst scheint das Gemeindegebet gleichsam als elfter Mann
bevorzugen, W1€ Levınas durch eın Zıtat AUS dem Babylonischen Talmud i1-
lustriert, wonach auch (30ött täglıch Gebetsriemen anlege (bBer 6a) Wäh-
rend aber 1n der iırdischen Gebetskapsel steht:

„Höre Israel, der Herr, Gott, der Herr 1St einz1g” Dtn 6, 4),
stehe 1n den hıimmlischen Gebetskapseln:

„ Wer 1St W1e€e eın Volk Israel] 11 eINZIgES Volk auf Erden?“ (UMı KeAm-
cha Jisrael (701 Echad BaArez, Chr 17.21):

Aufßerdem ruft Levınas 1n Erinnerung, AasSs das Judentum nıcht eıne mYySstı-
sche „Religion ot Dawnen (beten)“, sondern eıne rationale „Religion of Ler-
nen“*#> ISE, un: verlangt die Verrückung des Schwerpunktes VO Bethaus
(Bet HMaKnesset), das auf Jıddisch auch „Schul“ heißt, zurück auf das Lehr-
Aaus (Bet HaMidrasch); „Le Juıf du Talmud O1t prendre le Pas SUrT le Juif des
Psaumes* * e1ıne Forderung, die Levınas übrıgens selber durch demonstratı-
VCS Talmud-Lernen während des Morgengebetes erfüllte.*/ An Stellen,
das Gebet selhbst das Gebot erbıittet, tehlt CS Ja nıcht: führt den großen
Tora-Psalm 119

En Fremdling bın iıch auf Erden, verbırg nıcht VOTL mIır deine Gebote
(Mızwot). Zerknirscht 1St meıne Seele VOT Sehnsucht ach deinen Rechts-
sprüchen jeder CI (19—-20).“°

45) Samuel Heılmann, The People of +he Book Drama, Fellowship, and Religion, Chi-
cago/London F985; 2239 $ Vgl auch meınen Beıtrag Der, Lerner“ un der ,, Lehreyr“. ET
schichte eINES ungleichen Paares, 1n Bernd Schröder Daniel Krochmalnik Harry Harun
Behr (Hg.), Was ıst eın Religionslehrer? Antworten vVO  x Juden, Christen 1471d Mausli-
MEN, Berlin 2009 5790

46) Education et Drıere, 1n Duifficıle ıberte Anm 32); 348
47) Bouganım Anm 43), Z
48) Une relıgion d’adultes, 11 Duifficıle ıberte Anm 32 Dieser ext liegt auch 1in deut-

scher Übersetzung VO  a} Eva Moldenhauer VO  —$ Schwierige Freiheit. Versuch über das Juden-
LUM, Franktfurt 1992:

rRu 4/2015 265



er Bezug des jüdıschen Gebets auf Gemeinschatt un: Recht un: Gerech-
tigkeıt tührt ber die (srenze des Bethauses hınaus, hınter der sıch dıie tradı-
tionelle Gemeıinde verschanzt. Was Jenseı1ts dieser Grenze zählt, sınd
wenıger die frommen als dıe Werke In seiınem wichtigen Text FEıne BEy-
wachsenenreligion drückt Levınas die Konvertibıilität des FEFrommen
un! Csuten AU.  N

„Gerechtigkeıit schafft mMI1r eıne unauthebbare ähe (sott Sıe 1St 1N-
C499nıg Ww1€ das Gebet un: die Lıturgie, die hne Gerechtigkeıt nıchts sınd

Der ult se1l dagegen 65888 eıne Vorschule der Ethik Im Vorwort Schwie-
rıge Freiheit bringt Levınas dıe Rangordnung der Werte auf den Punkt

„‚Daher der Rıtualısmus, der den Juden ZU Dienst hne Entschädigung,
eıner auft eıgene Kosten übernommenen, auf eıgene Gefahr erfül-

lenden Pflicht bestimmt. DES W 4S 1mM ursprünglichen un unwiderlegba-
c 5()

L1CIN Sınn des Termıiınus das oriechische Wort ‚Liturgie bedeutet.

Be1 dieser „Liturgie” geht CS Werke, die 1M CHSCICH Wortsınn Za nıcht
„relig1ös“ siınd „Werk“ heifßt be1 Levınas QaNzZ allgemeın eıne selbstlose Be-
WCBUNS auf den Anderen

A Zu se1ıner Bestimmung“, Sagı wıederum 1n Humanısmus des anderen
Menschen, „würde sıch eın griechischer Termınus eıgnen, der 1ın seıner
ersSten Bedeutung die Ausübung eines Dienstes bezeichnet, der nıcht NUur

völlıg hne Entschädigung ist; sondern der VO dem, der ıhn ausübt, tor-
c 51dert, das eingesetzte Kapıtal verloren geben: Lıturg

Levınas’ Beispiel solchen „liturgischen“ Handelns STamMMTL auch Aaus der
Krıiegszeıt un: verdeutlicht, W1€e weıt diese Lıiturgıie VO tradıtionellen (561:
tesdienst entfternt se1n annn

SIim Gefängnis VO Bourassol un: 1in der Festung VO Pourtalet eendet
Leon Blum 1941 13 Buch Er schreıibt darın: ‚ır arbeıten 1n der Gegen-
WAaTrT, nıcht für die Gegenwart‘ Loch 1ın der Geschichte — Jahr,
1in dem uns alle sıchtbaren (zotter verlassen hatten, Jahr, 1n dem Csott
wahrhaft gestorben der 1ın se1ne Nichtoffenbarung zurückgekehrt W AaTl.

49) UYne yeligion d’adultes, 1n Daifficıle ıberte Anm 32);
50) Schwierige Freiheit Anm 48),
51) Humanısme de Pautre homme, Montpellier 1972 (dt Übers VO Ludwig enzler,

Hamburg 1989, 35)

266 rRu



Eın Mann 1m Gefängnis tährt fort, eine verborgene Zukuntft ylau-
ben, un ädt e1n, in der Gegenwart für dıe entferntesten Dınge arbe1-
LeN; dıe VO der Gegenwart unwiıderleglich dementiert werden. Zum
Zeitpunkt des Triıumphes des Hıtlerismus für dıe fernen Dınge han-
deln, 1in den dumpfen Stunden dieser Nacht hne Stunden unabhängig
VO aller Abschätzung der ‚verfügbaren Kräfte‘ das 1St vermutlich der
oöchste Adel “>2

Leon Blum beruft sıch auch och auf Nıetzsche, den Levınas für eınen der
geistigen Brandstifter hielt, 1aber darauf kommt CS ıhm nıcht Die Hınftfahrt
hne Rückfahrt unterscheıidet den „großherzigen Elan“ ber die eigene LLe=
bensgrenze hınaus, VO  - der abendländischen Denkbewegung, dıe 1mM nOSstos
des Odysseus ach Homer, nıcht ach Dante ıhr Modell hat

„Der Weg der Philosophie bleibt der des Odysseus, dessen Abenteuer 1n
der Welt nıchts anderes als dıe Rückkehr ZULT Geburtsinsel WAar eiıne
Selbstgefälligkeit 1m Selben, ein Verkennen des Anderen.“

Levınas W ar also eın entschiedener Kritiker e1ines weltabgewandten beten-
den Judentums. In der Tabelle se1iner unerbittlichen relıg1ösen Dualısmen
Chassıdismus/ Mitnaggdismus, sakral/heılıg, Heidentum/Monotheismus,
Totalıtät/Unendlichkeit steht die „Kultusgemeinde“ mI1t iıhrer Rıtualrou-
tine der auch MmMIt ihrer Erlebnismystik auf der negatıven Seite.°* Seine Lehre
AaUS dem Lager W ar nıcht der Rückzug auf eın parochialistisches Judentum.
Der Welt des trıumphierenden Todes gegenüber behauptet vielmehr das
biblische Mordverbot In seınem Zartesten, schwächsten Ausdruck, welcher
OIrt absolut nıchts zählte: dem Antlıtz des Menschen.

52 Humanısme de Pautre homme, (Humanısmus des anderen Menschen,
530 Ebd., (ebd., 353
54) Ludwig Wenzler, Hinübergehen In die eılt des Anderen. Dıie Feıer des Festes zayıschen DO=-

talıtät UnN Unendlichkeit, 1n Bernhard Casper Walter Sparn (Hg.), Alltag und TIranszen-
denz, Freiburg Br./München 1992 255—376
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